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Heinrich Wiesner

Kürzestgeschichte

Lorelei 82
Lorelei wohnt im Häuserblock hart an der

Autostrasse. Am Sonntagmorgen sitzt sie auf dem
Balkon, erster Stock, und kämmt sich ihr langes
blondes Haar. Die jungen Autofahrer hupen
schon aus der Ferne. Ihre Hand winkt zurück. Die
Autofahrer, in die Erscheinung versunken,
schauen und schauen bis zuletzt...

Aufgegabelt
Es kam da einer in den Himmel

und wurde von Petrus gleich zur
Besichtigung mitgenommen. Vor
einem langen Gang wurde striktes

Stillschweigen angeordnet.
Am Ende des Ganges angekommen,

wollte er wissen, weshalb
man hier so mucksmäuschenstill
durchgehen müsse. Es habe doch
überall Türen gehabt. «Hinter
diesen Türen haben wir alle die
eingeschlossen, welche glauben,
allein im Himmel zu sein. Wir
lassen sie in diesem Glauben»,
sagte Petrus augenzwinkernd.

Pfr. Robert Rumpf

Gleichungen
In der in den Vereinigten Staaten

überaus populären Talk-Show
von Dick Cavett sagte Orson
Welles (Der dritte Mann): «Da
irrt die Emanzipation der Frauen:

Sie wollen gleichwertig sein,
dabei sind sie uns haushoch
überlegen!» Boris

Empfehlenswert
«Ich kenne ein Restaurant, da

bekommt man für vier Franken
ein Filet!»

«Das ist doch nicht möglich!»
«Doch! Man muss nur für 30

Franken Pommes frites dazuneh-
men...!»

Äther-Blüten
In der Radio-Vorlesung «Eine

Liebe in Deutschland» umschrieb
Rolf Hochhuth so die Nazizeit:
«Kein Bürger, der nicht zum
Hund erniedrigt wurde - kein
Hund, dem nicht ein Spürhund
zur Sei te lief...» Ohohr

Dies und das
Dies gelesen: «Je mehr Autos

verkehren, desto schwieriger wird
das Fahren ...»

Und das gedacht: In der Stadt
geht es ja noch mit dem
Motorlaufenlassen und dem Fahren -
da wird es mit dem Anhalten und
Parkieren immer schwieriger...

Kobold

SCHWEFEL-THERMALQUELLE

PARKHOTEL

Hfci

Kombinieren Sie Ihre

Thermal-
Badeferien

im stärksten Schwefel-Thermal-
wasser der Schweiz mit
autogenem Training, einer feinen
Schlankheitswoche, mit Bridge,
Golf, Tennis, Jogging und
herrlichen Spaziergängen im prachtvollen

Park.
Auf Wunsch Diät.
Das ganze Jahr offen.
Verlangen Sie bitte unsere
Dokumentation über Hotel und Spe-
zialwochen.

Tel. 056/431111
CH-5116 Schinznach-Bad

Marta Ramstein

Zeitlos?

Als ich meinen Freund Chri¬
stian mit der originellen

Frage überraschte, was er denn in
den Ferien zu tun gedenke,
lächelte er ein wenig versonnen und
antwortete dann: «Die Uhr
abnehmen und in eine Schublade
legen.» Recht hat er! dachte ich,
nur so entsteht wirkliches Feriengefühl:

Die Zeit vergessen, sich ja
keinem Diktat des Uhrzeigers
beugen, tun, was einem der
Augenblick eingibt, dem Gefühl, der
Neugier, der Phantasie folgen,
sich nicht einengen lassen von
kleinlichen Konventionen wie
Tages- und Essenszeiten oder
lästigen Verpflichtungen.

Doch, gehen Sie einmal in einer
Schweizer Stadt spazieren, ohne
ständig an die Uhrzeit gemahnt
zu werden! Allein von meiner
Wohnung bis zum Hauptbahnhof,

wo ich in einer halben Stunde
bequem zu Fuss hingelange,
komme ich an mindestens fünf
öffentlichen Uhren vorbei, und es
braucht schon ein besonderes
Mass an Zerstreutheit, um nicht
wenigstens eine von ihnen mit
dem Blick zu streifen. Auch im
Schwimmbad, wo man so gerne,
unter kühl fächelnden Bäumen
liegend, der Zeit vergässe, prangt
eine Riesenuhr, von allen Seiten
her gut sichtbar. Der Gott Chro-
nos, der die Chronometer schuf,
muss ein sehr wachsames Auge
über unserem Land halten;
vielleicht, weil er den Wandel liebt
und weil hier die Metamorphose
von Zeit in blinkendes Metall
oder raschelndes Papier so
reibungslos vor sich geht?

Auch ohne Uhr am Handgelenk
lebt sich's nicht ganz zeitlos.

Zwar gelang es mir ohne weiteres,

bis tief in die Nacht hinein zu
lesen und anderntags erst gegen
Mittag aufzustehen, aber zum
Spaziergang am Fluss bei
Sonnenaufgang kam es dann doch
nie, obwohl dies ganz nach meinem

Sinn gestanden hätte. Bei
jedem Versuch aber triumphierte
meine Bettschwere plump über
die Phantasie. Den Magen muss
ich wohl gewöhnt haben wie ein
kleines Kind; erst sanft, dann
immer lauter und rebellischer
verlangt er nach Sättigung, und
ich tu' ihm auch den Willen wie
einem kleinen Kind; wie sonst
könnte ich die lieben langen
Sommerabende gemessen!

Feriengefühl stellt sich ein.
Man liest, wozu man Lust hat;
man beredet manches, hat Zeit,
auf Unterlassenes zurückzukommen.

Die silberne Sichel des
Neumonds zeigt an, dass die Ferien
sich bald dem Ende zuneigen.
Noch will ich nicht wissen, welche
Stunde der Nacht geschlagen hat.
Noch schläft die Uhr in der
Schublade.

die gesündere Art zu schlafen

Auf Lattoflex liegen Sie sicher richtig!

Bettsystem
bewährt bei Rheuma und
Rückenbeschwerden

Verlangen Sie die Dokumentation bei

Lattoflex-Degen AG, CH-4415 Lausen, Tel. 061/910311.
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